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BILANZ
zum 31.12.2014

Hutter & Schrantz AG

€
31.12.2014

€
VorjahrAktiva

A. Anlagevermögen
I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. Konzessionen 296.165,96 195.427,50

II. Sachanlagen

1. Grundstücke und Bauten 2.459.112,38 2.589.706,17

2. technische Anlagen und Maschinen 56.378,13 239.029,00

3. Betriebs- und Geschäftsausstattung 179.858,18 148.729,00

4. geleistete Anzahlungen 20.396,52 15.596,52

2.715.745,21 2.993.060,69

III. Finanzanlagen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 3.204.099,95 3.204.099,95

2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen 2.027.000,00 2.028.850,01

3. sonstige Ausleihungen 62.143,50 62.143,50

5.293.243,45 5.295.093,46

8.305.154,62 8.483.581,65

B. Umlaufvermögen

I. Vorräte

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 145.045,22 142.253,27

2. unfertige Erzeugnisse 0,00 75.502,79

3. fertige Erzeugnisse 125.023,50 97.103,75

4. noch nicht abrechenbare Leistungen 193.500,00 193.500,00

463.568,72 508.359,81

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 76.178,80 228.872,21

2. Forderungen gegenüber verbundenen Unternehmen 4.075.716,00 3.789.289,33
davon aus Lieferungen und Leistungen 171.985,12 229.421,07
davon sonstige 3.903.730,88 3.559.868,26

3. sonstige Forderungen und Vermögensgegenstände 1.443,48 76.350,03

4.153.338,28 4.094.511,57

III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 1.284.577,61 939.154,75

5.901.484,61 5.542.026,13

C. Rechnungsabgrenzungsposten 17.793,52 8.486,87

Summe Aktiva 14.224.432,75 14.034.094,65

€
31.12.2014

€
VorjahrPassiva

A. Eigenkapital

I. Grundkapital

Nennkapital 2.135.000,00 2.135.000,00

II. Kapitalrücklagen

1. gebundene 363.500,00 363.500,00

2. nicht gebundene 390.516,01 390.516,01

754.016,01 754.016,01

III. Gewinnrücklagen

1. Rücklage für eigene Anteile 62.143,50 62.143,50

2. andere Rücklagen (freie Rücklagen) 806.191,27 806.191,27

868.334,77 868.334,77

IV. Bilanzgewinn 1.919.963,46 1.866.340,37
davon Gewinnvortrag 1.766.865,37 1.806.411,66

5.677.314,24 5.623.691,15

B. Unversteuerte Rücklagen

1. sonstige unversteuerte Rücklagen 0,00 1.081,00

C. Rückstellungen

1. Rückstellungen für Abfertigungen 22.981,08 21.032,00

2. Steuerrückstellungen 104.394,14 61.332,00

3. sonstige Rückstellungen 75.847,77 80.028,00

203.222,99 162.392,00

D. Verbindlichkeiten

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 6.005.997,24 5.803.402,00

2. erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 5.213,53 0,00

3. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 52.486,66 123.835,69

4. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen
Unternehmen 6.710,17 6.668,67
davon aus Lieferungen und Leistungen 4.282,00 6.668,67
davon sonstige 2.428,17 0,00

5. sonstige Verbindlichkeiten 2.273.487,92 2.313.024,14
davon aus Steuern 184.568,02 173.230,58
davon im Rahmen der sozialen Sicherheit 18.418,40 16.899,73

8.343.895,52 8.246.930,50

Summe Passiva 14.224.432,75 14.034.094,65
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.

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG
1.1.2014 bis 31.12.2014

Hutter & Schrantz AG

€
2014

€
2013

1. Umsatzerlöse 2.318.711,82 2.070.886,38

2. Veränderung des Bestands an fertigen und
unfertigen Erzeugnissen sowie an noch nicht
abrechenbaren Leistungen -47.583,04 -18.567,62

3. sonstige betriebliche Erträge
a. Erträge aus dem Abgang vom Anlagevermögen 152.772,83 0,00
b. Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 0,00 11.180,61
c. übrige 658.309,72 866.221,15

811.082,55 877.401,76

4. Aufwendungen für Material und sonstige bezogene
Herstellungsleistungen
a. Materialaufwand 898.394,27 701.376,30
b. Aufwendungen für bezogene Leistungen 360.670,93 455.745,40

1.259.065,20 1.157.121,70

5. Personalaufwand
a. Löhne 25.504,58 0,00
b. Gehälter 569.634,62 488.642,86
c. Aufwendungen für Abfertigungen 10.239,77 9.199,33
d. Aufwendungen für gesetzlich vorgeschriebene

Sozialabgaben sowie vom Entgelt abhängige
Abgaben und Pflichtbeiträge 162.388,69 142.554,44

e. sonstige Sozialaufwendungen 7.998,78 39.706,31

775.766,44 680.102,94

6. Abschreibungen
a. auf Sachanlagen 390.859,61 380.370,81

7. sonstige betriebliche Aufwendungen
a. Steuern, soweit sie nicht unter Steuern vom

Einkommen und vom Ertrag fallen 17.851,02 17.899,90
b. übrige 605.726,32 786.165,75

623.577,34 804.065,65

8. Zwischensumme aus Z 1 bis 7 (Betriebsergebnis) 32.942,74 -91.940,58

9. Erträge aus Beteiligungen 210.000,00 230.000,00

10. Erträge aus Ausleihungen 66.855,29 64.274,04

11. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 499,29 526,04

12. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 146.195,56 147.752,84

13. Zwischensumme aus Z 9 bis 12 (Finanzergebnis) 131.159,02 147.047,24

14. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 164.101,76 55.106,66

15. Steuern vom Einkommen 12.084,67 -3.510,94

16. Jahresüberschuss 152.017,09 58.617,60

17. Auflösung unversteuerter Rücklagen
a. sonstige unversteuerte Rücklagen 1.081,00 1.311,11

18. Jahresgewinn 153.098,09 59.928,71

19. Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 1.766.865,37 1.806.411,66

20. Bilanzgewinn 1.919.963,46 1.866.340,37
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ANHANG  

Bilanzierungs- und Bewertungmethoden 

Grundsätzlich wurden bei der Erstellung des Jahresabschlusses zum 31. Dezember 2014 samt 

Anhang die zwingend für Geschäftsjahre, die nach dem 30.6.1996 beginnen, anzuwendenden 

Rechnungslegungsvorschriften des UGB in der Fassung des EU-GesRÄG (und des IRÄG 1997) 
beachtet. Der Jahresabschluss wurde unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger 

Buchführung sowie unter Beachtung der Generalnorm, ein möglichst getreues Bild der 

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Unternehmens zu vermitteln, aufgestellt. 

Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde nach dem Gesamtkostenverfahren erstellt. 

Zusammenfassungen nach § 223 Abs. 6 UGB werden nicht vorgenommen. 

Aufgrund der im Jahr 2006 zum Stichtag 31.12.2005 erfolgten Spaltung ist die Hutter & 

Schrantz AG gem. § 246 Abs. 2 UGB nicht mehr konsolidierungspflichtig. Die Gesellschaft 

gehört dem Vollkonsolidierungskreis der Drasta GmbH, Wien, an. Diese Gesellschaft ist von 

der Pflicht, einen Konzernabschluss aufzustellen, gemäß § 246 (1) UGB befreit. 

Die Bewertung des abnutzbaren Anlagevermögens erfolgt grundsätzlich zu Anschaffungs- 
bzw. Herstellungskosten abzüglich der planmäßigen Abschreibungen. 

Die planmäßigen Abschreibungen erfolgen je nach betriebsgewöhnlicher Nutzungsdauer zu 

folgenden (Rahmen)Sätzen, die auch steuerlich anerkannt sind, nach der linearen 

Abschreibungsmethode: 

 

 Nutzungsdauer 

 in Jahren 

 

Immaterielle Vermögensgegenstände, allgemein 5 – 10 

Geschäfts-, Betriebsgebäude und andere Bauten 10 – 50 

Technische Anlagen und Maschinen 4 – 10 

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 3 – 10 

 

Erworbene immaterielle  Vermögensgegenstände  werden  zu  Anschaffungskosten  

bewertet und – soweit abnutzbar – gemäß der betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer bzw. 

dem zugrundeliegenden Nutzungsvertrag planmäßig linear abgeschrieben.  

Geringwertige Vermögensgegenstände werden in der Regel im Zugangsjahr gemäß § 13 

EStG voll abgeschrieben. In der Entwicklung des Anlagevermögens werden sie als Zugänge 

und Abgänge ausgewiesen. 

Beteiligungen sind zu Anschaffungskosten bzw. zu dem ihnen beizulegenden niedrigeren 

Wert angesetzt. 

Ausleihungen mit einer Laufzeit von über einem Jahr sind in der Position „Ausleihungen“ im 

Anlagevermögen ausgewiesen. Sämtliche Ausleihungen haben eine Restlaufzeit von mehr als 

einem Jahr. 

Die Wertpapiere des Anlagevermögens sind mit den Anschaffungswerten oder mit dem 
niedrigeren Börsenkurs zum Bilanzstichtag aktiviert. Außerplanmäßige Abschreibungen 

werden vorgenommen, wenn der zum Abschlussstichtag beizulegende Wert niedriger ist als 

der Buchwert. 



Unfertige und fertige Erzeugnisse sowie noch nicht abrechenbare Leistungen werden zu 
Herstellungskosten bewertet. Diese beinhalten Material- und Fertigungseinzelkosten sowie 

angemessene Material- und Fertigungsgemeinkosten. Auf die Einbeziehung von sozialen 

Aufwendungen und Fremdkapitalzinsen (§ 203 Abs 3 und 4 UGB) in die Bewertung wird 

verzichtet. 

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände werden zum Nennwert bewertet, soweit 

nicht  im Einzelfall erkennbare Risiken nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung einen 

niedrigeren Wertansatz (idR Einzelwertberichtigung) bedingen.  

Pauschale Forderungsabschreibungen wurden in Höhe von € 0,-- (Vorjahr: 0) vorgenommen. 

Die Rückstellungen berücksichtigen alle erkennbaren Risiken, deren (Entstehungs)Ursachen 

dem abgelaufenen Geschäftsjahr oder früheren Geschäftsjahren zuzuordnen sind bzw. waren 
und enthalten jene betragsmäßigen Vorsorgen, die nach vernünftiger kaufmännischer 

Beurteilung dafür erforderlich erscheinen. 

Der Bilanzansatz für Rückstellungen für (Anwartschaften auf) Abfertigungen wird nach 

finanzmathematischen Berechnungsmethoden unter Anwendung eines Rechnungszinssatzes 

von 3  % (Vorjahr: 3,5 %) ermittelt. Fluktuationsabschläge werden nicht vorgenommen.  

Rückstellungen für abfertigungsähnliche Verpflichtungen werden für Jubiläumsgelder 

gebildet; diese Vorsorge wird finanzmathematisch unter Zugrundelegung eines 

Rechnungszinssatzes von 3 % (Vorjahr: 3,5 %) berechnet. Von der Möglichkeit, für 

Personalfluktuationen Abschläge vorzunehmen, wird nicht Gebrauch gemacht. 

Verbindlichkeiten werden grundsätzlich mit dem Rückzahlungsbetrag unter Bedachtnahme 
auf den Grundsatz der Vorsicht angesetzt. 

 

Erläuterungen zur Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung 

Im Interesse einer klareren Darstellung wurden in der Bilanz und der Gewinn- und 

Verlustrechnung einzelne Posten zusammengefasst. 

Diese Posten sind im Anhang aufgegliedert und erläutert. 

Posten der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung,  die weder im Geschäftsjahr noch 

im Vorjahr einen Betrag aufweisen, werden gemäß § 223 Abs 7 UGB nicht angeführt. Die 

Postenbezeichnungen werden gemäß § 223 Abs 4 UGB auf die tatsächlichen Inhalte verkürzt 

bzw. erweitert, soweit dies zur Aufstellung eines klaren und übersichtlichen 
Jahresabschlusses zweckmäßig erscheint.  

 

In der Gewinn- und Verlustrechnung wurde unter Position 5. Personalaufwand eine 

Anpassung der Gliederung vorgenommen. Die Veränderung der Personalrückstellungen 

sowie der Sachbezüge werden ab 2014 nicht mehr unter 5.e sonstige Sozialaufwendungen 

sondern unter 5.b Gehälter ausgewiesen und stellen sich wie folgt dar: 

 

 

 

 



     2014    2013 

Gehälter     EUR 569.634,62  EUR 488.642,86 

Sonstige Sozialaufw.   EUR 7.998,78   EUR 39.706,31 

 

Die  Änderung des Ausweises hat keinen Einfluss auf die Darstellung der Finanz-, Vermögens- 

und Ertragslage. 

 

 

Bilanz 

 

AKTIVA 

 

Die Entwicklung der einzelnen Posten des Anlagevermögens sowie der (kumulierten) 

Abschreibungen im Geschäftsjahr 2014 sind  im Anlagenspiegel dargestellt. 

 

Immaterielle Vermögensgegenstände 

Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte und Vorteile sowie daraus 

abgeleitete Lizenzen. Ausgewiesen werden erworbene Rechte an Datenverarbeitungs-

programmen und Webseiten, wobei der Buchwert zum Bilanzstichtag € 296.165,96 (Vorjahr: 

TEUR 195) ist. 

 

Sachanlagen 

Der Grundwert des bebauten Grundstückes betrug - unverändert zum Vorjahr – 

EUR 261.828,74. Die Sachanlagenzugänge im Jahr 2014 beliefen sich auf rund EUR 134.000,-- 

(Vorjahr: TEUR 86) und betreffen im Wesentlichen die  Anschaffung von Betriebs- und 

Geschäftsausstattung sowie von Kraftfahrzeugen. 

 

Finanzanlagen 

Anteile an verbundenen Unternehmen 

Details siehe „Beteiligungsstruktur“ 

 

Ausleihungen 

Details siehe „Fristigkeitenspiegel“ 

 



Eigene Anteile 

Der Bestand an eigenen Aktien beträgt – unverändert zum Vorjahr – 2.625 Stück. Das 

entspricht einem Anteil am Grundkapital von 0,53 %. Die Aktien sind Teil eines 

Rückkaufprogramms.  

Die neuerliche Ermächtigung zum Rückkauf eigener Anteile erfolgte durch die 

Hauptversammlung vom 27. Mai 2013. 

 

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 

Details siehe „Fristigkeitenspiegel“ 

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen in Höhe von EUR 76.178,80 (Vorjahr: TEUR 

229) beinhalten - wie im Vorjahr - nur kurzfristige Forderungen mit einer Laufzeit von unter 
einem Jahr.  

Die Forderungen gegenüber verbundenen Unternehmen betreffen mit EUR 171.985,12 

(Vorjahr: TEUR 229)  Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und mit EUR 3.760.590,09 

(Vorjahr: TEUR 3.475) Forderungen aus der laufenden Verrechnung mit den verbundenen 

Unternehmen. Weiters sind in dieser Position Steuerumlagen an die Gruppenmitglieder der 

Unternehmensgruppe gemäß § 9 KStG in Höhe von EUR 143.140,79 (Vorjahr: TEUR 85) 

enthalten. Die Forderungen haben mit Ausnahme von EUR 3.198.367,30 (Vorjahr: TEUR 

3.181) eine Restlaufzeit von weniger als einem Jahr. 

Die sonstigen Forderungen in Höhe von EUR 1.443,48 (Vorjahr: TEUR 76) Guthaben bei 

Versicherungen und Nachverrechnungen an Mieter (im Vorjahr im Wesentlichen 
Forderungen gegenüber dem Finanzamt). 

 

Rechnungsabgrenzungsposten 

Die aktive Rechnungsabgrenzung betrifft zum Großteil die Vorauszahlungen von 

Versicherungsprämien, EDV-Kosten sowie Gebühren für 2015 in Höhe von EUR 17.793,52 

(Vorjahr TEUR 8). 

Vom Aktivierungswahlrecht für die nach § 198 Abs 10 UGB aktivierbaren latenten Steuern 

wurde kein Gebrauch gemacht. 

 

 

PASSIVA 

 

Eigenkapital 

Das Grundkapital beträgt EUR 2.135.000,-- und setzt sich aus 500.000 Stückaktien zusammen. 

Von den Kapitalrücklagen entfallen – unverändert zum Vorjahr – EUR 363.500,-- auf 

gebundene und EUR 390.516,01 auf nicht gebundene Kapitalrücklagen. Die Bestimmungen 

des § 130 AktG hinsichtlich der erforderlichen Höhe der gebundenen Rücklagen (10 % des 

Grundkapitals) sind somit erfüllt. 

Die Gewinnrücklagen enthalten wie im Vorjahr eine Rücklage für eigene Aktien in Höhe von 

EUR 62.143,50 sowie freie Rücklagen in Höhe von EUR 806.191,27. 

 



Zuweisung und Auflösung der Bewertungsreserve 

Abschreibungen aufgrund nur steuerrechtlicher Vorschriften wurden im Posten Bewertungs-

reserve auf Grund von Sonderabschreibungen auf der Passivseite der Bilanz erfasst. 

Die Zuweisung und Auflösung der Bewertungsreserve gliedert sich entsprechend den Posten 

des Anlagevermögens wie folgt: 

 Stand Stand 

 1.1.2014 Auflösung 31.12.2014 

Bewertungsreserve aufgrund von Sonderabschreibungen 

Bewertungsreserve gemäß § 7a EstG 1.081,-- -1.081,-- 0,-- 

Vorjahr 2.392,11 -1.311,11 1.081,-- 

 

 

Rückstellungen für Abfertigungen 

Die Rückstellung beträgt fast 100  % der zum Bilanzstichtag bestehenden fiktiven 
Abfertigungsansprüche. Die Differenz zum steuerlichen Wertansatz beträgt EUR 8.689,66 

(Vorjahr: TEUR 7) und ist versteuert. 

 
 

Steuerrückstellungen 

Die Veränderung der Körperschaftssteuerrückstellung € 104.394,14 (Vorjahr: TEUR 61). 

Sonstige Rückstellungen 

In dieser Position sind Rückstellungen für Verpflichtungen aus dem Kundenbereich über EUR 

1.220,-- (Vorjahr: TEUR 2), dem Personalbereich über EUR 38.297,77 (Vorjahr: TEUR 39) und 

für sonstige Risken mit EUR 36.330,-- (Vorjahr: TEUR 40) enthalten. 

Verbindlichkeiten 

Details siehe „Fristigkeitenspiegel“ 

Die gesamten Verbindlichkeiten betragen EUR 8.343.895,52,-- (Vorjahr: TEUR 8.247). Es 
wurden keinerlei dingliche Sicherheiten gewährt. 

Sonstige Verbindlichkeiten 

Die sonstigen Verbindlichkeiten betreffen im Wesentlichen ein erhaltenes Darlehen in Höhe 

von EUR 2.000.000,00 (Vorjahr: TEUR 2.071). Weiters sind Lohnabgaben und 

Umsatzsteuerverrechnungen in Höhe von EUR 204.822,36 (VJ TEUR 191) enthalten, die im 
Folgejahr zahlungswirksam werden. Die restlichen sonstigen Verbindlichkeiten in Höhe von 

EUR 68.665,56 werden ebenfalls im Folgejahr zahlungswirksam. 



Miet- und Leasingverpflichtungen 

Zum Bilanzstichtag ergaben sich keine Verpflichtungen für das folgende Geschäftsjahr aus 

geleasten und gemieteten nicht in der Bilanz ausgewiesenen Sachanlagen (Vorjahr: TEUR 22).  

Eventualverpflichtungen 

Zum Bilanzstichtag bestanden wie im Vorjahr keine Haftungsverhältnisse. 

 

 

Gewinn- und Verlustrechnung 

(nach dem Gesamtkostenverfahren) 

 

Umsatzerlöse 

Die Umsatzerlöse 2014 lagen mit EUR 2.318.711,82  um rund 12 % über dem Vorjahreswert  

und wurden fast zur Gänze im Inland erwirtschaftet. 

 

Finanzergebnis 

Das Finanzergebnis  in Höhe von EUR 131.159,02 (Vorjahr: TEUR 147) ist gegenüber dem 

Vorjahr um EUR 15.888,22 gesunken. Die wesentlichen Gründe dafür sind die geringeren 

Ausschüttungen aus Beteiligungen. 

Die Position „Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen des Finanzanlage-
vermögens“ beinhaltet Zinsen aus gewährten Darlehen an verbundene Unternehmen in 

Höhe von EUR 66.855,29 (Vorjahr: TEUR 64). Diesen stehen Zinsaufwendungen in Höhe von 

EUR 146.195,56 (Vorjahr: TEUR 148) gegenüber. 



Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 

Die Gesellschaft ist seit dem Geschäftsjahr 2005 Gruppenträger einer Unternehmensgruppe 

gemäß  § 9 KStG. Sie hat mit den Gruppenmitgliedern eine Gruppen- und Steuerumlage-

vereinbarung hinsichtlich positiver und negativer Steuerumlagen, Schlussausgleich, Fälligkeit 

der Steuerumlagen, Ermittlung der Steuerumlagen und Dauer bzw. Beendigung der 

Unternehmensgruppe abgeschlossen. Als Umlagemethode wurde die Stand-alone-Methode 

gewählt. 

Der Körperschaftsteueraufwand beläuft sich auf EUR 157.308,65 (Vorjahr TEUR 81). Nach 

vertraglicher Weiterbelastung der Körperschaftssteuer an die Gruppenmitglieder in Höhe 

von EUR 143.140,79 (Vorjahr: TEUR 85) und Steuern aus Vorperioden in Höhe von EUR 

2.083,19 (Vorjahr: TEUR 0) ergibt sich somit für den Gruppenträger selbst ein Steueraufwand 
von EUR 12.084,67 (Vorjahr: Steuerertrag TEUR 4). 

Die mögliche aktive Ertragsteuerabgrenzung gemäß § 198 Abs. 10 UGB beträgt zum 

Abschlussstichtag EUR 4.574,35 (Vorjahr: TEUR 5). Vom Aktivierungswahlrecht wurde kein 

Gebrauch gemacht. 

 

Sonstige Angaben 

 

Personalstand 

In 2014 waren durchschnittlich  12 Angestellte, 1 Arbeiter  (Vorjahr: 12 Angestellte) 
beschäftigt. 

 

Aufwand für Abfertigungen 

  
2014        2013 

EUR EUR 

 

Vorstand/leitende Angestellte 0,-- 0,-- 

ehemalige Vorstände/ 

leitende Angestellte und deren Hinterbliebene  0,-- 0,-- 

andere Arbeitnehmer 1.949,08 2.073,-- 

 1.949,08 2.073,-- 

 

Beiträge an Mitarbeitervorsorgekassen wurden im Geschäftsjahr 2014 in Höhe von 

EUR 8.290,69 (Vorjahr: TEUR 7) gezahlt. 

 

Bezüge der Organe 

Zahlungen an den Vorstand wurden im Jahr 2014 wie im Vorjahr nicht geleistet. An 

ehemalige Vorstände bzw. deren Hinterbliebene wurden keine Bezüge (Vorjahr: TEUR 0) 

ausbezahlt. 

Die Bezüge der Mitglieder des Aufsichtsrats beliefen sich im Berichtsjahr auf EUR 15.358,-- 

(Vorjahr: TEUR 15). 
 



Organe der Gesellschaft 

 

Vorstand: 

 Dr. Hans Heinz 

 Martin Heinz 

Aufsichtsrat: 

Dr. Erich Pimmer, Vorsitzender 

Doris Heinz, Stellvertreterin des Vorsitzenden 

Herbert Neubauer 

Dkfm. Robert Loisch 

 

Gewinnverteilung 

 

Der Hauptversammlung wird vorgeschlagen, 

aus dem Bilanzgewinn von  EUR 1.919.963,46 

eine Dividende von EUR 0,20 je Stückaktie, 

das sind (abzüglich 2.625 Stück eigene Aktien) EUR 99.475,-- 

auszuschütten und den 

Restgewinn von                                   EUR 1.820.488,46 

auf neue Rechnung vorzutragen. 

 

 

 
Wien, 25. März 2015 

 

 

 

Der Vorstand 

 

      

Dr. Hans Heinz 

Martin Heinz 

 



Anlage 1

zum Anhang

Anlagenspiegel zum 31. Dezember 2014 in EUR

   

Anschaffungs- u.  Anschaffungs-u. Kumulierte   Zuschreibungen Abschreibungen

Herstellkosten Umbuchungen Zugänge Abgänge Herstellkosten Abschreibungen Buchwert Buchwert im Geschäftsjahr im Geschäftsjahr

Beginn GJ GJ GJ GJ Ende GJ Ende GJ Ende GJ Beginn GJ GJ GJ

€ € € € € € € € € €

   I. Immaterielle Vermögensgegenstände:

1.

Rechte und Vorteile sowie daraus abgeleitete 

Lizenzen 213.586,13 0,00 151.798,34 0,00 365.384,47 69.218,51 296.165,96 195.427,50 0,00 51.059,88

2. Geleistete Anzahlungen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

213.586,13 0,00 151.798,34 0,00 365.384,47 69.218,51 296.165,96 195.427,50 0,00 51.059,88

  II. Sachanlagen:

1.

Grundstücke, grundstücksgleiche, Rechte 

und Bauten, einschließlich der Bauten auf 

fremdem Grund 8.196.644,47 0,00 29.603,49 0,00 8.226.247,96 5.767.135,58 2.459.112,38 2.589.706,17 0,00 160.197,28

2. Technische Anlagen und Maschinen 1.177.451,37 0,00 23.979,10 694.433,34 506.997,13 450.619,00 56.378,13 239.029,00 0,00 127.902,80

3.

Andere Anlagen, Betriebs- und 

Geschäftsausstattung 333.344,63 0,00 82.829,83 18.050,77 398.123,69 218.265,51 179.858,18 148.729,00 0,00 51.699,65

4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen in Bau 15.596,52 4.800,00 0,00 20.396,52 0,00 20.396,52 15.596,52 0,00 0,00

9.723.036,99 0,00 141.212,42 712.484,11 9.151.765,30 6.436.020,09 2.715.745,21 2.993.060,69 0,00 339.799,73

III. Finanzanlagen:  

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 3.204.099,95 0,00 0,00 0,00 3.204.099,95 0,00 3.204.099,95 3.204.099,95 0,00 0,00

2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen 2.028.850,01 0,00 150.000,00 151.850,01 2.027.000,00 0,00 2.027.000,00 2.028.850,01 0,00 0,00

3. Eigene Anteile 62.143,50 0,00 0,00 0,00 62.143,50 0,00 62.143,50 62.143,50 0,00 0,00

5.295.093,46 0,00 150.000,00 151.850,01 5.293.243,45 0,00 5.293.243,45 5.295.093,46 0,00 0,00

15.231.716,58 0,00 443.010,76 864.334,12 14.810.393,22 6.505.238,60 8.305.154,62 8.483.581,65 0,00 390.859,61



   

LAGEBERICHT 
 

 

 

AKTIE UND UNTERNEHMENSSTRUKTUR 
 

 
Die Aktien der Hutter & Schrantz AG sind an der Wiener Börse unter „other securities.at“ im 

Multilateralen Handelssystem (MTF) Dritter Markt gelistet. Das Grundkapital in Höhe von 

EUR 2.135.000,00 setzt sich aus 500.000 Stückaktien zusammen.  

 

Die Hutter & Schrantz AG hält jeweils 100 % der Anteile an der Hutter & Schrantz 
Stahlfedern GmbH, der Hutter & Schrantz Technische Gewebe GmbH sowie der H & S 
Industriesiebe GmbH. Insgesamt umfasst die Firmengruppe der Hutter & Schrantz AG 10 

Gesellschaften, wovon eine Gesellschaft in der Slowakei, zwei in Ungarn sowie eine in 

Deutschland ansässig sind. Die AG ist aber auch selbst operativ tätig in den Geschäftsfeldern 

Deckensysteme und Gebäudevermietung. 
 

Vorstände der Hutter & Schrantz AG sind per 31.12.2014 Herr Dr. Hans Heinz sowie Herr 

Martin Heinz. 

 

 

 

WIRTSCHAFTLICHE RAHMENBEDINGUNGEN 
 

 

Während in den USA erste Anzeichen eines wirtschaftlichen Aufschwungs bemerkbar 

sind, ist die Anfang des Jahres noch erwartete Verbesserung der wirtschaftlichen 

Lage in Europa ausgeblieben. 

 

Der niedrige Ölpreis verbessert zwar die Kostensituation der Industrie, diese wird 

aber in der Eurozone durch den gegenüber dem US-Dollar schwachen Euro zum 

Großteil kompensiert. 

 

Durch die allgemeine Sparpolitik in Europa fehlt nach wie vor die Nachfrage aus dem 

öffentlichen Bereich, um die Konjunktur anzukurbeln. Besonders in der Bauwirtschaft 

ist die fehlende Nachfrage spürbar und führt zu einem erhöhten Preisdruck und 

sinkenden Margen. 

 

Für 2015 wird allgemein mit einem leichten Aufschwung gerechnet. 

 

 

 

 

 

 



   

GESCHÄFTSVERLAUF 
 

 

Die Gruppe der Hutter & Schrantz AG ist in der Drahtverarbeitung tätig und ist mit 

ihren Produkten (Deckenträgersysteme, Dämmelemente im Gebäudebau, 

Industriesiebe, Stahlfedern und Drahtbiegeteile, technische Filter und Siebe) 

Zulieferer der Bau-, Sanitär-, Werkzeug-, Elektrogeräte-, Landmaschinen- und 

Automotive-Industrie. Ferner werden viele sonstige Erzeuger technischer Geräte und 

Anlagen beliefert. Der größte Teil des Umsatzes wird im Inland getätigt. Exportiert 

wird nach Deutschland und Nordeuropa sowie in die Märkte unserer östlichen und 

südöstlichen Nachbarstaaten.  

 

Die Geschäftsentwicklung in der Gruppe der Hutter & Schrantz AG war in 2014 

entsprechend der unterschiedlichen Branchenfokussierung der einzelnen 

Geschäftsfelder sehr uneinheitlich. In allen Geschäftsbereichen zeigte sich jedoch ein 

Trend zu härteren Wettbewerbsbedingungen. Insbesondere bei größeren Kunden hat 

der Preisdruck zugenommen.  

 

In den Sparten der Zulieferteile für die Fertigungsindustrie hielt sich die Nachfrage 

stabil. Vereinzelt konnten größere Aufträge aber auch in diesen Sektoren gewonnen 

werden, die sich zum Teil erst im Folgejahr niederschlagen werden. Trotz der 

unverändert niedrigen Nachfrage im Baugeschäft und des starken Preisdrucks sind 

die Umsätze bei den Deckenträgern durch die Gewinnung von Neukunden gestiegen. 

Bei den Industriesieben führten durch die Kunden vorgenommene 

Ersatzinvestitionen zu einem deutlichen Umsatzwachstum. 

 

Beschaffungsseitig bewegten sich die Preise für Stahlprodukte auf dem Niveau des 

Vorjahres.  

 

Die Mitarbeiterzahl stieg im Gesamtjahr leicht durch die Eingliederung der Isitherm-

Fertigung in ein Gruppenunternehmen und die Verstärkung des Vertriebes für die 

Deckensysteme. Die Verfügbarkeit von qualifiziertem Fachpersonal in der Fertigung 

hat sich in 2014 leicht verbessert.  

 

Ende März wurde die Fertigung der Deckensysteme in Ternitz geschlossen. Die 

Produktion der Isithermelemente wurde in ein Gruppenunternehmen verlagert, die 

Produktion der Deckenträger zu Partnerunternehmen. Durch diese Maßnahmen 

konnten wesentliche Einsparungen bei den Herstellkosten erzielt werden. 

 

Anfang August wurde der Bereich Materialwirtschaft der Deckensysteme in das neue 

ERP-System integriert. 

 

 

 

 



   

GESCHÄFTSFELDER 
 

 

DECKENSYSTEME 
 

Die Marktsituation im Geschäftsfeld Deckensysteme war bestimmt durch die 

anhaltend schwache Nachfrage in der Bauwirtschaft, insbesondere des niedrigen 

Niveaus des heimischen Wohnungsneubaus.  

 

Durch Änderungen in der Anbieterstruktur konnten Neukunden bei den 

Deckenträgern gewonnen werden, sodass die Vorjahreswerte sowohl bei den 

verkauften Tonnagen um 30% und bei Umsätzen um 17% gesteigert werden konnten. 

Diese zusätzlichen Mengen liegen allerdings in einem Segment mit starkem 

Preisdruck. Durch die Verlagerung der Produktion zu einem Partnerbetrieb konnte 

die Ertragslage verbessert werden. 

 

Bei dem neuen Produkt Dämmelement für Kältebrücken („Isitherm“) im Hausbau 

konnten die Absatzmengen in 2014 um fast 7% gegenüber dem Vorjahr gesteigert 

werden. Die durchschnittlichen Verkaufspreise je Stück lagen geringfügig über jenen 

des Vorjahres. Durch die Verlagerung der Produktion in ein Gruppenunternehmen 

konnten die Fertigungskosten deutlich reduziert und die Margen erhöht werden. 

 

Trotz der anhaltend schwierigen Marktlage stiegen im Bereich Deckensysteme die 

Umsatzerlöse 2014 um über 13% auf 1.612 T€. Obwohl das Ergebnis durch einmalige 

Schließungskosten der Produktion belastet ist, wies der Bereich Deckensysteme eine 

deutliche Ergebnisverbesserung gegenüber 2013 auf. 

 

Aufgrund der Verstärkung der Vertriebsmannschaft für eine flächendeckende 

Bearbeitung des österreichischen Marktes werden für den Geschäftsbereich 

Deckensysteme weitere Umsatzsteigerungen sowie Ergebnisverbesserungen 

erwartet. Für das Geschäft mit Deckenträgern rechnen wir angesichts der 

unveränderten Marktbedingungen mit keinen wesentlichen Veränderungen. 

 

 



   

GEBÄUDEVERMIETUNG 
 

Die Betriebsliegenschaften der Hutter & Schrantz AG, das sind Produktionshallen und 

Büroräumlichkeiten, waren im Berichtsjahr zum größten Teil vermietet. Leerstehende 

Hallen und Büroräume, insbesondere im Industriegebiet Inzersdorf, drücken 

weiterhin auf die erzielbaren m²-Preise. Während des Jahres haben keine 

wesentlichen Änderungen in Form von Wechsel oder Wegfall von Mietern 

stattgefunden. 

 

Die Erlöse aus Mieten haben sich 2014 aufgrund der besseren Auslastung stark 

erhöht auf TEUR 749 (Vorjahr TEUR 687). 

 

Gegen Ende 2014 konnten weitere Büroflächen an kleinere Unternehmen vermietet 

werden. 

 

Ab Mitte 2015 werden wir einen Mieter größerer Hallen- und Lagerflächen verlieren 

und versuchen, für die freien Flächen einen Nachmieter zu finden. Aus diesem 

Mieterwechsel mit temporär höheren Leerstandskosten erwarten wir für das nächste 

Geschäftsjahr aus der Gebäudevermietung niedrigere Mieterlöse. 

 

 

 



   

ENTWICKLUNG DER BETEILIGUNGSUNTERNEHMEN 
 

 

Hutter & Schrantz Stahlfedern GmbH 
 
Die Gesellschaft produziert Stahlfedern und Drahtbiegeteile für die Automobil-, 

Elektro- und Maschinenbauindustrie, sowie für viele weitere Betriebe aus Industrie 

und Gewerbe. Die Hutter & Schrantz Stahlfedern GmbH besitzt zwei Tochterfirmen 

im Ausland (Technospring Kft. in Ungarn und SK-Pruziny Spol. s.r.o. in der Slowakei).  

 

Die Auftragslage 2014 war vor allem durch eine stark gestiegene Nachfrage aus der 

Automobilindustrie geprägt. Zudem entwickelten sich einige Großkunden der 

Elektroindustrie positiv. Allerdings ist bei diesen Kunden der Preisdruck enorm, 

sodass sich die Mengensteigerungen nicht in gleichem Maß in Umsatzsteigerungen 

niederschlugen. Vereinzelt konnten auch Neukunden gewonnen werden. Insgesamt 

war die Auslastung in allen drei Produktionsstandorten sehr hoch und führte zu einer 

Erhöhung im Personalstand.  

 

In 2014 wurde verstärkt in die Prozess- und Qualitätsverbesserung investiert, aber 

auch in die weitere maschinelle Verbesserung, um den Mengensteigerungen 

Rechnung zu tragen. Die Maßnahmen zur Qualitätssteigerung und zur Erhöhung der 

Liefertreue wurden von den Kunden durch positive Lieferantenbewertungen 

quittiert. 

 

Seit Beginn 2014 ist das neue ERP-System im Einsatz, was zu einer teils starken 

Bindung vereinzelter Personalressourcen führte. Das neue System führte zu deutlich 

höherer Transparenz, von der wir uns entsprechende Effektivitätssteigerungen 

erwarten. 

 

Die Vormaterialpreise verhielten sich in 2014 stabil mit einer leicht sinkenden 

Tendenz. Die Zuschläge für Legierungsmaterial stiegen zur Mitte des Jahres um fast 

30% verglichen mit dem Jahresbeginn und sanken zu Jahresende auf ca. 15% über 

dem Wert zu Jahresanfang. Da diese Zuschläge an die Kunden weiterverrechnet 

werden, sind diese auch für einen Teil der Umsatzsteigerung verantwortlich. 

 

Die Netto-Umsatzerlöse der Stahlfedern-Gruppe lagen in 2014 um gut 5 % über den 

Vorjahresumsätzen. Das Jahresergebnis der Stahlfedern war auch 2014 wiederum 

positiv, fiel aber etwas geringer als im Vorjahr aus.  

 
 

 



   

H & S Industriesiebe GmbH 
 
Das Unternehmen produziert im Wesentlichen Vibratorsiebe und Gitter für die 

Aufbereitungsindustrie, Schotterwerke und Steinbrüche, aber auch Unternehmen der 

chemischen Industrie und des Maschinen- und Anlagenbaues zählen zu den Kunden. 

Die H & S Industriesiebe GmbH hält einen 50 % Anteil an der Hutter & Schrantz 

Hungaria Kft. in Hatvan, Ungarn. 

 

Zu Beginn 2014 kam es im Geschäftsfeld der Industriesiebe infolge der anhaltend 

schwachen Nachfrage im Bausektor zu keiner Veränderung der wirtschaftlichen 

Situation. Vor allem bei der Handelsware war die Nachfrage verhalten. Ab dem 

Frühjahr stieg der Auftragseingang zuerst bei den eigengefertigten Teilen, im Laufe 

des Jahres auch bei der Handelsware stark an. Die natürliche Materialabnützung 

durch den Gebrauch machte Ersatzinvestitionen bei den Kunden notwendig, die nicht 

mehr länger hinausgezögert werden konnten. 

 

In Summe lag der Auftragseingang um 22% höher als im Vorjahr, der Auftragsstand 

zuletzt sogar 86% über dem von 2013. Die Umsätze waren 13,4% höher als im 

Vorjahr, um 15% bei der Handelsware und 14% bei der Eigenfertigung. 

 

Der Jahresüberschuss war mit 82 TEUR deutlich positiv und das beste Ergebnis seit 

2008. 

 

Der Ausblick für 2015 geht von einer ähnlichen Auftragslage wie 2014 aus. 

 

 

 

Hutter & Schrantz Technische Gewebe GmbH 
 
Das Unternehmen produziert Filterteile für die Sanitär-, Haushaltsgeräte- und 

Bauindustrie, aber auch für viele weitere Industriezweige und handelt mit Filterteilen 

und Drahtgeweben. 

 

Die Auftragslage 2014 war im Allgemeinen sehr zufriedenstellend und lag knapp über 

dem Vorjahreswert. Im Geschäftsbereich Befestigungstechnik stagnieren die Umsätze 

seit zwei Jahren. In der Sanitärbranche konnten Umsatzeinbußen bei einigen Kunden 

durch Verschiebungen zu anderen Kunden ausgeglichen werden. Zudem konnten 

neue Kunden gewonnen bzw. die Serienproduktion bei neuen Teilen begonnen 

werden. Dadurch wurden die Umsätze des Vorjahres insgesamt um 2,6% übertroffen 

und lagen 2014 bei TEUR 2.945 (Vorjahr TEUR 2.870). 

 

Die hohe Produktqualität und Flexibilität wurde von den Kunden durch sehr gute 

Lieferantenbewertungen honoriert. 

 

Das Jahresergebnis lag auf dem Niveau des Vorjahres, wodurch abermals eine 

konstant hohe Ausschüttung an die Muttergesellschaft ermöglicht wurde. 

 



   

ERTRAGSLAGE 
 

 

Die Umsatzerlöse der Gruppe der Hutter & Schrantz AG lagen im Geschäftsjahr 2014 

mit TEUR 12.234 um gut 8% über dem Vorjahresniveau (TEUR 11.296). 

 

Die Umsatzerlöse der Hutter & Schrantz AG stiegen 2014 um 10% auf TEUR 2.318 

(Vorjahr TEUR 2.071). 

 

Das Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit lag mit TEUR 164 deutlich über 

dem Vorjahresvergleichswert (TEUR 55). Ebenso konnte beim Jahresüberschuss nach 

Steuern mit TEUR 152 das Vorjahresniveau (TEUR 58) weit übertroffen werden.  

 

 

 

DIVIDENDE 
 

 

In Anbetracht der wirtschaftlich weiterhin unsicheren Umfeldbedingungen wird der 

Vorstand anlässlich der 109. Hauptversammlung der Hutter & Schrantz AG den 

Aktionären den Vorschlag unterbreiten, eine Dividende von EUR 0,20 pro Aktie 

auszuschütten. Dies entspricht einer Ausschüttung von knapp 4,7 % auf das 

Grundkapital. 

 

 

 

VERMÖGENS- UND FINANZLAGE 
 

 

Die Bilanzsumme zum 31. Dezember 2014 belief sich auf TEUR 14.224 (Vorjahr: TEUR 

14.034). Das Eigenkapital ist im Berichtszeitraum 2014 von TEUR 5.624 im Vorjahr auf 

TEUR 5.677 angestiegen, was auf die positiven Ergebnisse bei einer moderaten 

Ausschüttungspolitik zurückzuführen ist. Die Eigenkapitalquote sank leicht von 40,1% 

auf 39,9%. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



   

KENNZAHLEN 
 

   2014 2013 

Working Capital Ratio 
Kurzfristiges Vermögen * 100 

Kurzfristige Schulden 
% 42,9 34,4 

Betriebsleistung pro Mitarbeiter 
     Betriebsleistung      
Anzahl der Mitarbeiter 

TEUR 175 187 

Eigenkapitalquote 
Eigenkapital * 100 

Gesamtkapital 
% 39,9 40,1 

Return On Equity 
Jahresüberschuss * 100 

Ø Eigenkapital 
% 2,7 1,0 

Earnings per Share 
     Jahresüberschuss      

Ø Anzahl der Aktien 
EUR 0,31 0,12 

Dividendenrendite 
Dividende * 100 

Aktienkurs 
% 0,99 1,00 

 

 

 

 

FORSCHUNG UND ENTWICKLUNG 
 

 

Forschungs- und Entwicklungstätigkeiten werden in der Hutter & Schrantz-Gruppe im 

Produktbereich im notwendigen Umfang, zum Teil auch nur projektabhängig, 

durchgeführt. 

 

Im abgelaufenen Wirtschaftsjahr wurden Entwicklungsarbeiten in Zusammenhang 

mit der Weiterentwicklung des Neuprodukts „Isitherm“ bei den Deckensystemen 

weiter vorangetrieben. Das Projekt ist noch nicht abgeschlossen und wird auch noch 

im Geschäftsjahr 2015 fortgeführt. 

 
 

 

RISIKOBERICHTERSTATTUNG 
 

 

Die Hutter & Schrantz AG und ihre Tochtergesellschaften sind den branchentypischen 

Geschäftsrisiken ausgesetzt. Diese beinhalten im Wesentlichen die 

Forderungsausfalls-, Preisänderungs-, Beteiligungs- und operationelle Risiken. 

 

Um die Gefahr von Forderungsausfällen zu verringern, erhalten die operativen 

Verantwortungsträger regelmäßige Informationen über die Zusammensetzung der 

Außenstände. 

 



   

Die ständige Herausforderung für den Einkauf sind volatile Stahlpreise und die damit 

zusammenhängenden Legierungszuschläge für nichtrostende Stahldrähte. Während 

des Jahres 2014 war eine leichte sinkende Tendenz bei den Vormaterialpreisen zu 

bemerken. Durch flexible Ausgestaltung von Kundenverträgen sowie sehr gute 

langfristige Lieferantenbeziehungen wird hier künftigen Preisänderungen begegnet.  

 

Zur betriebswirtschaftlichen Steuerung und Überwachung der Beteiligungen werden 

entsprechende Instrumente des Controllings eingesetzt. 

 

Dem operationellen Risiko wird durch ein internes Kontrollsystem (IKS) Rechnung 

getragen.  

 

Die Geschäftsleitung bedient sich zur Risikoüberwachung verschiedener 

betriebswirtschaftlicher Instrumente, um Chancen und Risiken frühzeitig 

identifizieren zu können. Durch regelmäßiges Berichtswesen werden die 

Entscheidungsträger über die Belange der Gesellschaften informiert. 

 

Im Berichtszeitraum waren keine derivativen Finanzinstrumente in Verwendung. 

 

 

 

AUSBLICK AUF 2015 
 

 

Die Konjunkturprognosen der letzten Wochen deuten auf eine leichte Erholung der 

wirtschaftlichen Lage in Europa, auch wenn befürchtet wird, dass sich diese 

Verbesserung in Österreich nicht im gleichen Ausmaß wie im Rest von Europa 

niederschlagen wird. Der niedrige Ölpreis lässt den Konsumenten mehr 

Ausgabenspielraum für andere Produkte, wodurch positive Impulse für die Wirtschaft 

erwartet werden. Zudem unterstützt der niedrige Euro die Exporte. 

 

Der Bausektor wird auch in 2015 keine wesentlichen Wachstumstendenzen 

aufweisen. Vor allem wird die öffentliche Hand als Auftraggeber weiterhin wenig in 

Erscheinung treten. Trotzdem erwarten wir im Geschäftsbereich der Industriesiebe 

eine ähnlich gelagerte Nachfrage wie 2014, da wir weiterhin von einem 

Nachholbedarf bei Ersatzinvestitionen ausgehen. Durch die Verstärkung des 

Vertriebes bei den Deckensystemen erwarten wir eine stärkere Marktdurchdringung 

und Umsatzsteigerungen bei Isitherm. Nach Abschluss der Neuausrichtung der 

Produktion rechnen wir mit einer Ergebnisverbesserung durch die erfolgte Senkung 

der Herstellkosten. 

 

Im Bereich der Industriezulieferteile (Stahlfedern, technische Gewebe und Filter) ist 

die Nachfrage nach unseren Produkten in den ersten Wochen des Jahres 

zufriedenstellend. Sollte es hier zu keinen abrupten Änderungen der Nachfrage 

kommen, sind wir zuversichtlich, die Umsatzniveaus des Vorjahres halten zu können.  

 



   

Im Hinblick auf diese Nebenbedingung können wir für die Gesamtgruppe auch in 

2015 wieder deutlich positive Jahresergebnisse in Aussicht stellen. 

 

Nach dem Bilanzstichtag sind sonst keine besonderen Vorkommnisse eingetreten. 

 

 

Wien, 6. März 2015 

 

 

 

Die Vorstände 

 

 

Dr. Hans Heinz 

 

Martin Heinz 
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